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KegvWlliik« gegen voräringeMe» ieiiul im tVesten
Schwere Kämpfe bei Münster und Kassel — Feindlicher Druck bei NeckarbischiMpeim— Heftige Angriffe auf Bruchsal
Im Westen führten unsere Truppen am Ostersonntag eineMeiste von Gegenstößen gegen die tiefen Flanken der feindlichenAngriffsspitzen und versuchten, durch Aufbau und zähes Haltenvon Sperriegeln die immer noch vordringenden  anglo-qrperikanischen Panzerkeile zum Stehen zu bringen . Die sich amNrederrhein fächerförmig ausbreitenden britischen Verbändetrafen auf niederländischem Boden zwischen Emmerich undEnschede  sowie zwischen der deutsch-holländischen Grenze undden nordwestlichen Ausläufern des Teutoburger Waldesauf verbissen verteidigte Riegel. Südlich Münster,  das nochin eigener Hand ist, ballt die 8. amerikanische Armee im Dreieckzwischen Dortmund -Cms-Kanal und Lippe starke Kräfte zu¬sammen. Diese entfalten ihren Angriff längs und südlich derAutobahn bei Beckum.  Der Hauptstoß , der unter Umgehungvon Gütersloh gegen den Südteil des Teutoburger Waldes er¬folgte, wurde beiderseits Bielefeld  unter hohen Verluste«-für den Feind abgeschlagen. Ein zweiter Stoß zielte gegen dieuntere Lippe, gegen die auch von Süden her Verbände der 1.nordamerikanischen Armee bei Soe st und Paderborn  Vor¬gehen. Südlich Paderborn wird in der Senke zwischen Egge-Gebirge und Habichtswald sowie vor Kas s e-l und rm Edertalverbissen gekämpft. Zwischen Fulda und Werra hat der Geg¬ner seinen Druck vor allem längs der Autobahn nördlich derHohen Rhön  sowie in den nördlichen Ausläufern des Rhön-Gebi -rges  erheblich verstärkt. Dies hatte schwere Artillerie¬kämpfe zur Folge , mit denen der . Feind seinen Panzern denUebergang über die Werra freimachen will.

Hinter den bis zum Habichtswald und bis zur Rhön borge-

drungenen feindlichen Angriffskeilen liegt als weitere Kampf¬zone der Nordrand des Industriegebietes , das Rot-Haar - Gebirge und der Dieg - Abschnitt.  Die von Nor.den gegen das Industriegebiet vordringenden Nordamerikanermußten begrenzten Bodengewinn mit hohen Verlusten bezahlen.Die südliche Flanke der gegen Fulda und Werra  andrän¬genden feindlichen Kräfte wurde im Kinzigtal und in der Tiefedes bereits vom Gegner durchschrittenen Raumes von selbstäwdig operierenden Kampfgruppen angegriffen.Unter der Wirkung unserer Flankenbedrohung im Kinzigtalund des Widerstandes unserer Truppen an der Mainlinie zwischeu Hanau und Aschaffenburg konnten die Nordamerikaner imsüdlichen Odenwald  und beiderseits des Taube rtalsihren Stoß nach Südosten zunächst nicht fortsetzen. Sie ließenstatt dessen starke Teile nach Norden zum Umfassungsversuch ein¬schwenken. Diese Angriffe führten im südlichen Spessartzu . erbitterten und noch anhaltenden Kämpfen . Zwischen Tau¬bertal und oberrheinischer Tiefebene konzentriert sich der feind¬liche Druck auf die Gegend südlich Me ckarbis chofsheimund der Hohenschwelle zwischen Heidelberg und Bruchsal.Südlich des Neckars  kam der Gegner nur wenig voran . Inder oberrheinischen Tiefebene drang er dagegen in unsere Sperr-linien ein und führte aus der Einbruchsstelle heraus weitereheftige Angriffe auf Bruchsal,  die aber trotz mehrfacher Wie¬derholung scheiterten. Auch die Versuche der 7. nordamerikani¬schen Armee, bei Germersheim  den am Vortage gebildetenBrückenkopf zu erweitern , blieben ohne Erfolg.

krdiltvrtvr WÄvrslsnä imsckvn klein«» ksrpnlvn nnü ävr UnsgErneute sowjetische Durchbruchsversuchein Oberschlesiengescheitert— In der zweiten Mkrzhälfte in Oberschlcsien S52 Feind¬panzer abgeschoffen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 2. April. Das Ober¬kommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Südwestlich des Plattensees  und in der Grenz-stellnng südwestlichSteina »langer  wehrten unsere Ver¬bände heftige Angriffe der Bolschewisten ab. Im oberen Raab-tal  konnten die Sowjets dagegen nach Nordwesten Boden ge¬

winnen . Westlich des Neusiedlersees  wurden se-ndli -vePanzerspitzen in harten Kämpfen am Leitha - Abschnittund am Südrand des Leithagevirges aufgefangen. Nördlich derDonau leisteten unsere Truppen zwischen dem Ostrand der klei¬nen Karpaten und der Waag dem nach Nordwesten drängendenGegner erbitterten Widerstand.
Erneute feindliche Durchbruchsversnchein Obers chle-sien  scheiterten zwischen Schwarzwasser und Jägern-dorf  an der Standhaftigkeit unserer Divisionen, die in derzweiten Märzhälfte mit dem Abschuss von 952 Panzern einen be¬deutsamen Abwehrerfolg errangen. Die Besatzung von Bres¬lau  schlug starke, von Panzern und Schlachtfliegern unterstützteAngriffe ab-
Mit unvermindert starkem Kräfteaufwand setzten die So¬wjets an der Danziger Bucht  ihre Angriffe in der Oxt -höfter Kämpe  und gegen die westliche Weichsel Nie¬derung  fort . Sie konnten jedoch nur wenig Gelände gewin¬nen und verloren 39 Panzer.
Nordwestlich Doblen  zerbrachen die mit neu herange-fiihrten Kräften geführten Angriffe des Feindes am entschlos¬senen Widerstand unserer Kurlandkämpfer.
Im Westen  dauern die schweren Abwehrkämpfeim hol¬ländischen Grenzgebiet  zwischen dem Niederrhein undEnschede an. Oestlich Burgsteinfurt  hielten unsereTruppen das Vordringen des Feindes auf. Auch bei Münsterbehaupteten sie sich gegen starke Angriffe. Oestlich und südöstlichdavon konnte der Gegner bis an die Ränder des Teutobur¬ger Waldes  beiderseits Bielefeld durchstosscn, wurde dannaber unter hohen Panzer- und Menschenverlustenzum Stehengebracht. Von Süden her vorgehend, haben die Amerikaner denRaum Soest — LiPP  st adt  erreicht. Am Nordrand des In¬dustriegebietes sind um N eckl im gha use « heftigeKämpfe im Gange.
An der unteren und mittleren Sieg  wurde durchharten Widerstand und im Gegenangriff ein Vordringen desFeindes verhindert. Auch am Rothaargevrrge und im Raumvon Winterberg wurden zahlreiche Angriffe abgewiesen.
Eine weit im Rücken der Amerikaner stehende Kampfgruppeder Waffen - ^ , durch eine Fahnenjunkerschuledes Heeresverstärkt, hat in den letzten drei Tagen dem Gegnerschwerste Verluste zugefügt  und mchr als 25 Angriffebis zu Regimentsstärke zurückgeschlagen. 38 Panzer und gepan¬zerte Fahrzeuge, zahlreiche Lastkraftwagen und Mannschafts¬transportwagen wurden erbeutet oder vernichtet und mehrerehundert Amerikaner, darunter 59 Offiziere» als Gefangene ein¬gebracht.
Angriffe auf Kassel sch eiterten  unter starken Pan¬zerverlusten für den Feind. Zwischen der Werra und dem Km-zigtal hat sich der Druck des Gegners vor allem nördlich derRhön verstärkt.
Im Spessart  sowie zwischen der unteren Tand erund dem Maindreieck  sind erbitterte Abwehrkampfeent¬brannt. AnS dem Gebiet zwischen Bad Mergentheim  undder Rhein-Ebene südlich Heidelberg  drückt dm

ter nach Si '. en. In der Rheinevene selbst gelang den Amerika¬nern ein Einbruch bis Bruchsal,  doch wurden ihre denMnzen Tag über wiederholten Angriffe auf die Stadt «selbst
blutig zurückgeschlagen. ^ ^ . .Tag- und Nachtangriffe unserer Luftwaffe richteten sich mitnachhaltiger Wirkung gegen die feindlichen Nach>chubverblndun-

Än der Westalpenfr ont  konnte der Gegner erst nach

siebenmaligen starken Angriffen einen Stützpunkt am kleinenSt . Bernhard  nehmen.
In Mittelitalien  scheiterten zahlreiche Aufklärungsvor-stötze der Amerikaner südwestlich Bologna.Rach längeren schweren Kämpfen in Kroatien  ist so¬wohl im Raum von Bihac wie in Ostbosnien eine Kampfpauseeingeireten.
Bei Angriffen amerikanischer Terrorverbände gegen Orte inSüdostdcutschlaiid entstanden Personenverluste und schwere Hku-serschäden, vor allem im Stadtgebiet von Marburg  an derDrau.

Isaäung äer ^msriksnvr »ui virinsva
Hohe Schiffsverluste der Angreifer — Weitere Landung aufden Philippinen

DNB . Tokio, 2. April . Die seit Tagen erwartete feindlicheLandungsoperation gegen Okinawa,  die Hauptinsel der Riu-kiu-Gruppe , begann am Morgen des 1. April .- Wie- das kaiser¬liche Hauptquartier am gleichen Tage dazu meldet, hat der Feindzunächst am ' 31. März einige Einheiten auf den benachbartenkleinen Inseln Kamihama und Maejima gelandet, und es ge¬lang ihm dann am Morgen des nächsten Tages , im SüdteilOkinawas Fuß zu fassen.
Gleichzeitig meldet das Hauptquartier weitere schwereSchiffsverluste des Feindes , und zwar zusätzlich zu denjenigen,die bereits am 27., 29. und 81. März bekanntgegeben wurden.Demnach versenkten Einheiten der japanischen Luftwaffe undFlotte einen Flugzeugträger , zwei Kreuzer , zwei Zerstörer , dreiKriegsschiffe unbekannter Klasse und beschädigten ein Schlacht¬schiff (oder schworen Kreuzer ) so schwer, daß mit seinem Sinkengerechnet wird . Weiterhin erzielten sie Treffer auf einemSchlachtschiff (oder Kreuzer ) , zwei Zerstörern , zwei Kriegsschif¬fen unbekannter Klasse und einen Transporter.
Somit belaufen sich die vom kaiserlichen -Hauptquartier ge¬meldeten feindlichen Verluste der seit dem 23. März andauern¬den Jnvasionsschlacht in den Gewässern der Riukiu -Gruppe ans105 Kriegsschiffe und Transporter,  von denen ins¬gesamt 59 versenkt  werden konnten.
Eine neue feindliche Landung auf denphilip-pinischen Inseln  wird in Tokio durch Frontberichte be¬kannt . Danach setzte der Gegner am frühen Morgen des 26.März im Schutze mehrerer Kreuzer etwa 1500 .Mann und 10Panzer auf 80 Landungsbooten an der Küste der westlich vonLetzte gelegenen Insel Cebu ab.

„MvrvoN"
Bewegung nationalsozialistischer Freiheitskämpfer

in West und Ost
DNB . Berlin , 2. April . Am Ostersonntag erklang aus demAether erstmalig der Ruf eines neuen Senders , der sich„W erwolf"  nennt und als Organ einer Bewegung der natio¬nalsozialistischen Freiheitskämpfer an die Öffentlichkeit tritt,die sich in den besetzten West - und Ostgebieten  desReiches gebildet hat . Das Hauptquartier dieser Bewegungwandte sich über den Sender mit einer Proklamation an dasdeutsche Volk, die den fanatischen Willen deutscher Männerund Frauen , deutscher Jungen und Mädchen in den besetztenGebieten betont, hinter dem Rücken des Feindes den Kampf fübFreiheit und Ehre unseres Volkes fortzusetzen und dem Feindeblutig heimzuzahlen , was er dem deutschen Volke angetan hat.„Unsere durch einen grausamen Luftterror zerstörten Städteim Westen, die hungernden Frauen und Kinder längs des Rheinshaben uns den Feind hassen gelehrt ", so heißt es in der Prokla¬mation . „Das Blut und die Tränen unserer ersckl-ia->nen Män¬ner . unserer geschändetes Frauen und gemordeten Kinder inden besetzten Ostgebieten schreit nach Rache." Die im „Werwolf"Zusammengefaßten bekennen in der Proklamation ihren „festenunverrückbaren , durch feierlichen Eid bekräftigten Entschluß,sich niemals dem Feinde zu beugen, ihm, wenn auch unterschwierigsten Umständen und mit beschränkten Mitteln , Wi¬derstand über Widerstand  entgegenzusehen , ihm unrerVerachtung bürgerlicher Bequemlichkeiten und eines möglichenTodes stolz und beharrlich entgegenzutreten und jede Untat , dieer einem Angehörigen unseres Volkes zufügt , mit seinem Todzu rächen."

Jedes Mittel ist ihm recht, um dem Feind Schaden Zuzufü¬gen. Er hat seine eigene Gerichtsbark eit,  die über Le¬ben und Tod des Feindes wie der Verräter an unserem Volkeentscheidet. „Unser Auftrag ",so heißt es wörtlich weiter in der'Proklamation , „stammt aus dem Freiheitswillen unseres Vol¬kes und aus der unveräußerlichen Ehre der deutschen Nation,als deren Hüter wir uns berufen fühlen . Wenn der Feindglaubt , daß er mit uns leichtes Spiel haben werde und das deut¬sche Volk genau so wie das rumänische oder bulgarische oderfinnische zu Sklavenherden zusammentreiben könne, um es indie sibirischen Tundren oder in die englischen oder französischenBergwerke zwangszudeportieren , so soll er wissen, daß ihm auchda, wo die deutsche Wehrmacht nach hartem und schwerem Kampfdeutsche Gebiete hat preisgeben müssen, ein Gegner erwächst, mitdessen Vorhandensein er nicht mehr gerechnet hat , der ihm aberum so gefährlicher werden wird , je weniger er Rücksicht zu neh¬men braucht auf veraltete Vorstellungen einer sogenannten bür¬gerlichen Kampfführung , die der Landesfeind nur da anwendet,wo sie ihm zum Vorteil gereicht, aber zynisch außer Geltungsetzt, wo sie ihm Nachteil bringen könnte. Haß ist unser Ge¬bet und Rache unser Feldgeschretl"

kssenüvr äsiikckvr Mävrstslick
DNB . Stockholm, 2. April . United Preß berichtet aus Pa¬ris , daß die 3. Armee Pattons jetzt auf einen immer härter wer¬denden deutschen Widerstand der Ueberschreitung des Rheinsund , der Fulda gestoßen sei.
„Aftonbladet " meldet dazu aus London, daß die 1. amerika¬nische Armee in der Gegend von Paderborn „auf rasenden, deut¬schen Widerstand " gestoßen sei. Die Blitzoffensive der Amerika¬ner sei dadurch gebremst worden.
Die amerikanische Presseagentur United Preß meldet, daßdie Zivilbevölkerung von Schweinheim  einhellig die Waf¬fen gegen die alliierten Truppen erhoben habe. Als die Ame¬rikaner einrückten, warfen Männer und Frauen bis zu Ikstähri-gen Mädchen Handgranaten aus den Fenstern . Die Bevölke¬rung richtete aus geschützten Schlupfwinkeln Gewehrfeuer aufdie Angriffstruppen . Vor allem war sie erbittert über die Tat¬sache, daß die Amerikaner ein 16 jähriges Mädchen,  dasharmlos seines Weges ging, aus Mutwillen erschos-s e n haben.
Der Feind versuchte, durch gefälschte Nachrichten Verwirrun¬gen zu stiften und die deutsche Bevölkerung an der Front undsrontnahen Gebieten des Westens in Unruhe zu versetzen. Nun¬mehr muß er in Kriegsberichten selbst zugeben, daß er mit sei¬ner Absicht kläglich gescheitert ist. Im , Gebiet Aschaffen¬burg,  so heißt es in einer amtlichen Feindmeldung , seien dieAmerikaner auf den fanatischen Widerstand der ge¬samten Bevölkerung  gestoßen . Jedermann , selbstFrauen , griffen entschlossen zu den Waffen und brachten aufdiese Weise die feindlichen Vorauseinheiten in die größtenSchwierigkeiten.

Mr nock«ine ?ar«!s : 8i«N«n väsr ksilvn!
Reichsleiter Bormann gibt de« Marschbefehl

DNB . Berlin,  2 . April. Der Leiter der Partcikanzlei Reichsleiter Bor mann  gibt folgende Anordnung bekannt.Nationalsozialisten ! Parteigenossenl
Nach dem Zusammenbruch von 1918 verschrieben wir uns mit Leib und Leben dem Kampfe um die Daseinsberechtigung un¬seres Volkes.
Jetzt ist die 6 » Stunde de, - B - Währung  gekommen : Die Gefahr erneuter Versklavung, vor der unser Volksteht, erfordert unseren letzten und höchsten Einsatz.
Bon jetzt«v gilt : Der Kampf gegen den ins Reich eingedrungenen Gegner ist überall Mit aller Unnachgiebig-keit  und Unerbittlichkeit zu führen.
Gauleiter und Kreisleiter, sonstige Politische Leiter und Gliederungsführer kämpfen in ihrem Gau und Kreis, siegen oderfallen.
Ein Hundsfott, wer seinen vom Feind angegriffenen Gau ohne ausdrücklichen Befehl des Führers verläßt, wer nickt biszum letzten Atemzug kämpft; er wird als Fahnenflüchtiger geächtet und behandelt.Hoch die Herzen und überwindet alle Schwächen! Jetzt gilt nur noch eine Parole : siegen oder sollen '.Es lebe Deutschland! Es lebe Adolf Hitler!
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vor wvdrmacklsdvrrlkt vom Sonnlog
DNB . Aus dem Führerhauptqüartier, 1. April. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich Steinamanger  stehen unsere Truppen in schwe¬

rem Abwehrkampf gegen die auf die Reichsgrenze vordringenden
Bolschewisten. Eingreifverbände brachten den Feind, der durch
eine Frontlücke bei Guens  nach Nordwesten vorstieß, im Raum
Ulich Wiener Neustadt  nach Abschuß von 19 Panzern
zum Stehen. Südwestlich Neutra  gelang es dem Gegner, die
Waag  zu überwinden, während er im Flußtal nordöstlich da¬
von im wesentlichen abgewiesen wurde.

In Oüerschlesien  vereitelten unsere zäh kämpfenden
Divisionen erneute Durchbruchsversuche zwischen Schwarz¬
meer und Jägerndorf  und vernichteten 65 Panzer.

Die Festung Breslau  griff der Feind' nach mehrstündigem
schweren Artillericfeuer mit starken Kräften von Westen her an.
Die Angriffe scheiterten an der Standhaftigkeit der Besatzung.

An der Oderfront  kam es zu keinen Kampfhandlungen
von Bedeutung. . . . .. m

An der Dan zig er Bucht > - die ---o,,« '" chr- An¬
griffe gegen die Westfront der Oxhöfter KemPe  und den
Westrand der Weichselniederung mit starken Jnsanterie - und
Panzerkräften und unter hohem Munitionseinsatz fort. Nachdem
der Feind anfänglich Gelände hatte gewinnen können, wurde er
durch unsere verbissen kämpfenden Truppen, die schwere und
leichte Seestreitkräfte wirksam unterstützten, nach Abschuß von
29 Panzern aufgefangen. ^

Bei Einflügen 'britischer Verbände rn der Nacht zum 31.
März in das norwegische Küstengebiet schossen deutsche Nacht¬
läger olme eigene Verluste neun zwei- und viermotorige Flug¬
zeuge ab.

Im Westen  stehen unsere Verbände in schweren Abwehr¬
kämpfen an der holländischen Grenze, nördlich und nordöstlich
Emmerich,  sowie im Raum von Burgsteinfurt.  Zwi¬
schen Dülmen und Münster  wnr -̂- der Feind aufaehalten.
Südöstlich davon ist er -in weiterem Vordringen aus dem Ab¬
schnitt Drensteinfurt  nach Osten.

AnderFrontwestlichRecklinghausen  und am Nord¬
rand des Industriegebietes hat sich die Lage ebenso wenig ver¬
ändert wie am Rhein und an der Sieg . Bei Siegen und am
Rothaargebirge  verstärkte der Feind seinen Druck in
nördlicher und nordwestlicher Richtung, wurde jedoch unter Ver¬
lust von zahlreichenPanzern abgewehrt. Im Raum von Mar¬
burg  warfen unsere Truppen die Amerikaner zurück.

Zu heftigen Gefechten kam es gestern im Raum westlich
Kassel und in Hersfeld,  in das der Gegner eindringen
konnte. Oestlich davon sind feindliche Abteilungen bis zur
Werra  vorgedrungen . Unsere Sperrverbände , zerschlugen
Westlich Fulda  eine angreifende Panzertruppe und wehrten
an der Kinzig und am Westrand des Hahnenkamms bei Al¬
zenau  zahlreiche Angriffe ab.

Im Maintal ' zwischen Miltenberg und Wert¬
heim  wie an der unteren Tauber  sind Kämpfe mit vordrin¬
genden Panzerabteilungen im Gange. Angriffe auf Bad Mer¬
gentheim  scheiterten unter erheblichen Panzerberlusten für
vie Amerikaner. Im südlichen Odenwald und in der Rhein¬
ebene südlich Schwetzingen  verteidigen sich unsere Trup¬
pen zäh gegen den nach Süden drängenden Gegner.

Jagd - und Kampfflugzeuge richteten trotz starker Abwehr
Wirksame Bamben- und Bordwaffenangriffe gegen anglo-ame-
rikanische Truppen und Fahrzeugkolonnen, besonders an den
Flußübergängen.

An der West alpenfront  wurden erneut mehrere An¬
griffe gaullistischerAlpenjäger an der Paßstraße beiderseits des
kleinen St . Bernhard  blutig zerschlagen.

Feindliche Bomberverbände griffen am gestrigen Tage
Brandenburg , Halle , Braunschweig , Hamburg
sowie einige Orte in Thüringen  an . Einflüge in den Südost¬
raum hatten Linz und Villach  zum Ziel. In der Nacht warf
ein schwacher britischer Verband Bomben auf Graz.  Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe brachten nach bisherigen Meldun¬
gen 42 überwiegend viermotorige Bomber zum Absturz.

Im Kampfe gegen den feindlichen Nachschub und dessen Siche
rung versenkte die Kriegsmarine im MonatMärz
«2 Schis femitzusämmen272 600 BRT,  einen Hilfs¬
flugzeugträger, 11 Zerstörer und Geleitfahrzeuge und zwei
Schnellboote. Außerdem wurden vier weitere Schiffe mit 23 000
BRT und ein Zerstörer torpediert sowie fünf Schnellboote schwer
beschädigt. Mit dem Untergang eines Teiles auch dieser Schiffe
ist zu rechnen.

Vvr sVvIirmsüikdvriült vom Ssmstsg
DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 81. März. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn  fingen unsere Truppen den aus dem Raum

beiderseits Nagybajom  vorgedrungenen Feind in vorberei¬
teten Stellungen zwischen der Drau  und der Westspitze de-
Plattensees  auf . Südwestlich Koermend  und im Gebiet
nördlich Guens  konnten die Bolschewisten nach harten Kämp¬
fen weiter Vordringen. Nördlich der Donau  behaupteten
untere Verbände ihre Stellungen an der Neutra und Waag

vLt Sieselsderx , 31. iVlltrr 1945
1 Onrer lieber kruder , Onkel, Schwager und kette
Obergekr. «lotllod aaelialae , geb. 3. 7. 21, gert . 13. 2. 45
Inhaber verrch . Husreicknungen, starb Infolge seiner schweren
Verwundung in einem keldlassrett in Ungarn. ln lieker Trauer:
Stabsgekr.' Otto Laimbach, vermiöt im Orten, mit krau Luise,
xeb. Oockeler, kieselsberg . Oberfeldwebel kritr Oockeler, im
werten , mit krau, Xrieglacb (Steiermark). Oekr. Villi Oockeler,
vermiöt im Westen, mit kiau und Kind, Vildberg . kritr kraun,
mit krau iVlins, ged. Oockeler und Kindern, Henningen. ff -LIrck».
jorek püttig im Osten, mit krau Lire, ged, Oockeler und Kind,
Penningen. Soldat Lugen Oockeler im Vesten . Lrns, liedwig,
"Liter und Inge Oockeler, kierelsberg . Likriede Xappler, kie-
relrderx , und alle Unverwandten.

keiinilictiew I ûttterrcrr Leien 2uin Opter:

vi « drei Schwertern : letr» visitier , ged. 9. 3. 18S1, L«nm»
S« Ii» r , ged. iAsttler, geb. 10. 4. 1893, In,M « Xspksrsr,
geb. Bettler , geb. 20. 10. 1896, gert . 23. 2. 1945. — kiir alle
uns erwiesene Teilnahme sagen wir kerri . Dank. In »tiller
Trauer : Oie lAutter krau Vilbelmin« öäettier Vitwe , ckivken.
Lila Schimmel, geb. Bettler mit Xindern, Klauen, keinricb
Seiler, r . 2t . Vebrmsckt . -Akred Xspkerer, kkorrkeim. Kami¬
llen Karl iAettler, Paul iAettler. Otio Laich, all« in Küken.

VoeI, »anr « Ig « klrkenkeld , den 29. iALrr 1945
äm paimronntag abend durkt, unser« liebe lAutter, unser«

herzensgute Oroömutter, Schwägerin und Tante
krsu Serie Oesterlen , x«b kix

ged. 31. h/lai 1867, gert . 25. iAsrr 1945 in die ewige Heimat
eingeben. In stiller Trauer : tlugurt Oesterlen und Krau Lwma,
ged. Pegelmann. Xurt Oesterlen r 2t . im Südosten und krau
Oertrud, geb. kü ». Lugen Oabsl r . 2t . vermiöt im Osten mit
krau pors , geb. Oesterlen.
Oie keerdigung Kat in »Iler Stille stattgefunden , kür die vielen
keweiss  herrlicher Teilnahme, wird Herrlicher Dank gesagt.

Kitt « «tsutNck

Vo1 ^ 88turrn erhält eigene OerrcltlLvarkeil
Gericht am Sitz des Gauleiters gebildet — Di« Stellung der VakKsturmrichter

Gemäß seiner Sonderstellung hat der Deutsche Volkssturm
jetzt eine eigene Gerichtsbarkeit erhalten, der die Angehörigen
des Deutschen Volkssturms wegen aller Straftaten , die sie rm
Kampfeinsatz oder im Ausbildungseinsah begehen, unterstehen.
In jedem Gau wird ein Gericht des Deutschen Volkssturms am
Sitz des Gauleiters gebildet. Ferner werden jedem Oberbefehls¬
haber einer Armee, in dessen Befehlsbereich Volkssturmbatan-
lone eingesetzt sind, Richter des Deutschen Volkssturms zugeteilt.
Die Vorschriften des Militärstrafgesetzbuches  finden
sinngemäß auf die Angehörigen des Deutschen Volkssturms, die
sich im Kampfeinsatz und im Ausbildungseinsatz befinden, An¬
wendung. Bei Jugendlichen in Verbindung mit dem Reichs-
jugendgesetz. Bei Zuwiderhandlungen, die sich ausschließlichgegen
die allgemeinen Strafgesetze richten, kann der Gerichtsherr das
Verfahren an die allgemeine Gerichtsbarkeit  über¬
weisen. wenn dem nicht Gründe der Manneszucht oder der
Reichsverteidigung entgegenstehen. Freiheitsstrafen können auf
Ersuchen des 'Gerichtsherrn von den Behörden der allgemeinen
Strafgerichtsbarkeit vollstreckt werden.

Diese vom 24. Februar 1945 datierte, aber rückwirkend mit
dem Tage der Verkündung des Deutschen Volkssturms, dem 18.
Oktober 1844. in Kraft tretende Verordnung regelt die Sonder¬
stellung der Angehörigen des Deutschen Volkssturms, die neben
ihrem Dienst und Einsatz auch noch ein privates Dasein führen,
worin sie nach wie vor der zivilen Gerichtsbarkeit
unterliegen. Dennoch würde es keineswegs so sein, daß ein
Volkssturmmann im Augenblick, da er seinen Dienst beendet har,

sich nun beispielsweise seinen Vorgesetzten gegenüber Beleidi¬
gungen erlauben darf, die Bezug auf das dienstliche Verhältnis
haben in der Meinung, jetzt nicht mehr unter das Volkssturm¬
strafrecht zu fallen. Der Gerichtsherr bezw. der von ihm be¬
stellte Erheber der Anklage wird von Fall zu Fall entscheiden
können, ob es sich-um einen rein zivilen Strafrechtsfall oder
um ein von den Gerichten des Deutschen VolDsturms abzuur¬
teilendes Vergehen bandelt.

Da der Volkssturm jeweils dem G "- ' ^ ^ .
in dessen Bereich er eingesetzt  ist . werden beispiels¬
weise auch württembergischeVolkssturmeinheiten, die im badi¬
schen Hoheitsgebiet eingesetzt sind, dem vom badischen Gauleiter
eingesetzten Volkssturmgerichtunterstehen. Analog zum Militär-
sträfrecht werden für die im Kampfeinsah befindlichen Volks-
sturmeinbeiten entsprechendeGerichtsführer (Gericktsoffiziere)
vom Gauleiter bestellt, -die die Aufgabe haben, bei Tatberichten
über strafbare Handlungen dem Kampanieführer zur' Hand zu
gehen.

Das Gericht des Deutschen Volkssturms, das in diesen Tagen
in unserem Gau zum erstenmal am Sitz des Gauleiters zu¬
sammentreten wird, besteht aus Männern, die sowohl als Rich¬
ter wie auch im soldatischen Einsatz Hervorragendes geleistet
haben. Sie werden mit der nötigen ^S trenge  ihrer
schweren Aufgabe sich unterstehen, werden zugleich aber auch
die Vergehen unter dem Gesichtswinkel der besonderen Stel¬
lung betrachten und beurteilen, die der deutsche Volkssturmmann
im Lebenskampfunseres Volkes xinnimmt.

Herrenberg. (Todesfall .) Dieser Tage ist der Domäne-
Pächter vom Sindlinger Hof, Rudolf Adlung,  im Alter von
66 Jahren gestorben. Der Verstorbene war ein Pionier der
Landwirtschaft. Besonders auf dem Gebiet der Scbwemezucht
wirkte er bahnbrechend. Für seine großen Verdienste um die
Landwirtschaft wurde er vom Reichsnährstand mit der Sil¬
bernen Max -Eyth-Gedenkmünze ausgezeichnet.

Wortwechsel durch zwei Schüsse so schwer verletzt wurde, daß
er noch am Abend im Künzelsauer Krankenhaus verstarb. Der
Täter, der durch das Fenster gesprungen und mit einem ge¬
stohlenen Fahrrad geflüchtet war, wurde am anderen Tag in
einer Feldscheune ausgefunden und nach harter Gegenwehr,
wobei er noch einmal fünf Schüsse aus seinem Revolver abgab,
überwältigt und festgenommen.

Luftschutzvergehenwerden streng geahndet
Oberndorf a. N., 31. März . Eine ebenso drakonischeswie

heilsames Mittel wandte der Bürgermeister einer Landge¬
meinde gegen eine Verdunkelungssünderin an, die während
eines Fliegeralarms trotz öfters aufgekommener Klagen schlecht
abaeduekelt und dadurch die Gemeinde stark gefährdet hatte.
Mit sofortiger Wirkung wurde ihr der Strom auf drei Wo¬
chen gesperrt, außerdem wurde sie vom Amtsgericht Oberndorf
zu einer Geldstrafe von 150 RM . oder einen Monat Gefäng¬
nis verurteilt.

Wieder ein Landjäger erschaffen
Oberkeffach, Kr. Oehringen, 31. März . Zum zweitenmal

innerhalb kurzer Zeit hat ein Landjäger in Erfüllung seiner
Dienstpflicht sein Leben lassen müssen. Es ist Gendarmerie¬
meister Hammel aus Schöntal , der bei dem Versuch, den Poli¬
zeilich gesuchten und sich bei seiner in Oberkeffachunterge-
Lrachten Frau aufhaltenden 25 Jahre alten Walter Führer
aus Essen festzunehmen, von diesem ohne vorhergehenden

Betreuung der kriegsbeschädigtenVolkssturmsoldaten und
ihrer Hinterbliebenen

Die NSK meldet: Der Leiter der Parteikanzlei hat im
Einvernehmen mit dem Reichsführer-SS angeordnet, daß die
Betreuung der Soldaten des Deutschen Volkssturms, die durch
ihren Einsatz einen Körperschadenerlitten haben, sowie ihrer
Hinterbliebenen imrch das Hauptamt für Kriegsopfer der
NSDAP erfolgt.

Das Hauptamt für Kriegsopfer hat die Kriegsopferämter
und die Dienststellen der NSKOV angewiesen, den Volks¬
sturmsoldaten und ihren Familien bei der Antragstellung auf
Versorgung und Fürsorge mit Rat und Tat zu helfen- Da¬
durch ist die Betreuung auch für den Volkssturm sichergestellt.
Jede örtliche NSKOV -Kameradschafterteilt Auskunft und ist
bei der Stellung von Anträgen an die Versorgungsämter be¬
hilflich.

Idrautokal et«» Liter»
1. April: Fritz Dürr, Rentner in Calmbach 80 Jahre alt.

gegen zahlreiche Angriffe. An den westlichen Ausläufern der
Hohen Tatra  wurden durch Gegenstöße feindliche Einbrüche
beseitigt.

In Oberschlesien  griffen die Bolschewisten erneut süd¬
westlich Schwär zw asser  und südlich Leobschütz  vergeb¬
lich an, konnten jedoch unter Einsatz starker Kräfte und hohen
Verlusten in Ratibor und Kätscher  eindringen . In den
erbitterten Abwehrkämpfenwurden .77 Panzer vernichtet. Die
standhaften Verteidiger von Glog au  behaupten sich weiterhin
in der Altstadt und im Schloß.

Die Festung Küstrin  ist nach schwerem Ringen der feind¬
lichen Uebermacht erlegen.

Im westlichen Küstengebiet der Danziger Bucht  sind
nordwestlich Gotenhafen  heftige Kämpfe um die Oxth öf¬
ter Kempe  entbrannt . Am Westrand derWeichselnie-
derung  wurden starke Angriffe abgewehrt.

Bei zunehmender Verschlammung des Geländes in Kur¬
land  setzte der Gegner seine Angriffe nur nordwestlich Dob-
len  ohne nennenswerte Erfolge fort.

Am Niederrhein  traf ,der Feind, der mit starken Kräf¬
ten aus der Linie Stadtlohn — Coesfe -ld — Dülmen
und südlich davon nach Nordosten und Osten stieß, ans Gegen¬
angriffe unserer Verbände. Am Nordrand des Industriegebietes
drangen die Amerikaner gegen unseren zähen Widerstand in
Bottrop  ein . Der Gegner verlor gestern in diesem Kampf¬
abschnitt 25 Panzer.

Südlich Siegen  und an den Ostausläufern des Rot¬
haargebirges  stehen unsere Truppen in erbitterten Ab¬
wehrkämpfenmit den-nach Norden angreifenden amerikanischen
Verbänden. ^Schnelle Kräfte des Feindes drangen aus dem
Raum Brilon —Korbach  in das Gebiet südlich Pader-

Ztlloräauax über vermehrten Kartokkel- uaü Oemüse-
sodsu sovle über LiasclirAokung äer OsklüZellisItunß

Mit Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit, vor allem
Kartoffeln und Gemüse zur Sättigung -der Bevölkerung des
Kreises Calw zu erzeugen, ordne ich als Leiter des Ernäh¬
rungsamtes F im Einvernehmen mit dem Herrn Kreisleiter
und dem Herrn Landrat folgendes an:
1. Sämtliche Kartoffelanbauer haben den Kartoffelanbau um

10 bis 20 v. H. gegenüber dem des Vorjahres zu steigern.
2. Alle brach liegenden Flächen in Hansgärten , Rasenflächen,

evtl. Sportplätze usw., sind nach Möglichkeit mit Kartoffeln
oder Gemüse zu bebauen.

3. Alle Hühnerhalter, die weniger als 50 Ar landwirtschaft¬
liche, jedoch als Ackerland— nicht als Grünland — genutzte
Fläche besitzen, haben ihren gesamten Hühnerbestand bis
spätestens 1. 6. 1945 abzuschaffen. Die durch den seitherigen
Anbau von Körnerfutter für Hühner genützten Flächen
sind mit Kartoffeln oder Gemüse anzupflanzen. Der Ertrag
der etwa bereits zur Gewinnung von Körnerfutter für
Hühner angebauten Grundstücke gilt als beschlagnahmt und
ist abzuliefern. Etwa nach dem 1. 6. 1945 noch vorhandene
Hühnerbestände gelten entsprechend der Anordnung des
Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
vom 28. 2. 1945 als beschlagnahmt und sind zu Gunsten des
Milch-, Fett - und Eierwirtschaftsverbandes abzuliefern.

4. Die übrigen landwirtschaftlichen Betriebe haben ihre Hüh¬
nerbestände entsprechend der wirtschaftseigenen Futter¬
grundlage auf ein Mindestmaß zu beschränken.

5. Die Haltung von Gänsen, Enten , Truthühnern und Perl¬
hühnern ist entsprechendder Anordnung des Herrn Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 28. 2.
1945 vom 1. 4. 1945 ab verboten.

Der Leiter des Ernährungsamtes Abt. Z
(Kreisbauernschaft Calw)

Kalmbach,  Kreisbauernführer.

am Mittwoch den 4. April 1945, nachm. 2.30 Uhr im NSV .-Heim.

born und aus dem Lahntal  nach Osten bis in die Linie
Bad Wildungen — Treysa,  westlich Fulda,  vor . Ge¬
genmaßnahmen sind getroffen. So warfen herangeführte eigene
Kampfgruppen die feindlichen Panzerspitzen nordwestlich Hers¬
feld—Fulda zurück und brachten auch die nachfolgenden ameri¬
kanischen Kräfte zum Stehen. Auch im Kinzigtal , westlich
Gelnhausen und bei Alzenau  behaupteten sich unsere
Truppen und vernichteten̂ Lrneut Zahlreiche Panzer.

Während der Feind am Main  südlich Aschaffenburg
seine Gegenangriffe einstellte, wird flußaufwärts bei Mil¬
tenberg  und im Odenwald bei Amorbach  und Buchen
gekämpft. In Heidelberg und Schwetzingen  sind die
Amerikaner eingedrnngen, wurden jedoch am Rhein südwestlich
davon im Gegenangriff wieder geworfen.

In Mittelitalien  lebten das Artilleriefeuer uird die
Aufklärungstätigkeit von der ligurischen Küste  bis zu den
Bergen von Montese auf.

Terrorangriffe amerikanischer Bomberverbände verursachten
schwere Schäden, besonders in den Wohnvierteln von Ham¬
burg , Bremen und Wilhelmshaven-  Andere Flug¬
zeuge warfen Bomben im Großranm Wien  und auf weitere
Orte in Südostdeutschland. In der Nacht flogen schwächere Ver¬
bände die Reichshauptstadt und Erfurt  an . Luftver¬
teidigungskräfte brachten, vorwiegend durch Jäger , 33 Flugzeuge
zum Absturz.

Kleinstnnterseeboote versenkten aus dem Themse—Schelde-
Verkehr einen vollbeladenen Nachschubfrachter von 1500 BRT.

In FortsetzungNhres zähen Kampfes gegen den feindlichen
Nachschub versenkten Unterseeboote aus stark gesicherten angel¬
sächsischen Geleitzügen einen Hilfsflugzeugträger , vier Schiffe
mit 20 000 BRT und drei Zerstörer.

kerrenalb , den 31. iASrr 1945

kür die vielen keweise auf¬
richtiger Anteilnahme bei dem
Keimgang unserer lieb. lVtutter
Lulr » süar » sagen wir herr¬
lichen Dank. Im kamen aller
Angehörigen: Ludwig däerr. ^

Sveditionsfachmann für die
Transport-Abteilung eines In¬
dustriewerkes in Eüddeutschland
für sofort gesucht. Ausführliche
Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf,Zeugnisadschr.
Lichtbild usw. unter Kenn-3isfer
H. 301 an V . tt. 609d Ring
Württ. Heimatzeitungen Stritt-
gart-Rohr.

TScht. Wirtschafter!«, Haus¬
hälterin oder Alleinmädchen,
Dienstverpflichtungsbefreit, die
gut kochen und gepflegten Haus¬
halt führen kann, für Dauer¬
stellung gesucht zu baldmöglichem
Eintritt bei Forstmeistera. D.
Umrath, Höfena. d. Enz. Bruck¬
wiese 12 p.

Zweirädriger Handwagen
gesucht, geboten Nähmaschine,
etwas reparaturbedürstig, evtl.
Aufzahlung. Angebote unter Nr.
478 an die Enztälergeschäftsst.

Welche » Auto fährt nach
Schramberg und würde Frau
mit einigem Gepäck mitnehmen?
AlMbote unter Nr. 479 an die
Enztller-GeschäftssteSe.

noch Vorrchrck» ver¬
wende »- sparsam ver¬
wende ». Oorum r»e»r
di« tobe »« beachten.

paroler Arbeitparoler Arbeit
vis äeutscks ?rsu sckieckL vor kslvev
Arbeit ruruclc. vsbel verrjcktst s!»
xsrns suj msncks Uedxevoräeae 6s»vokQkeltrmri/klmedllmckkeit.rüewsl»
über »ul 6is notvenäLze KörperpÜSZS,
«!enn sls ve !L. rvsckmLLizs l^ siens
erkält Lssuoäkelt unä -vbeitskrslt.

km sig «NS5 kisur
ciurcb 5i»u«rd«g0nr1Isi»»

Söttirporen planmihlg vorb«r»lfsn!
V»rlsng»n 51« sls5t « i>i «r » ci«n8atgsb»r V/ 8 von0«ufrebsan«ir
grühter Vo'irpsrks»«
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